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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 27. October. In Seraing hat ein Theil der 
in den Kohlengruben beſchäftitzten Arbeiter wegen Herab⸗ 
ſetzung des Lohnes die Arbeit eingeſtellt und Rubeſtörungen 
verurſacht. Von Lüttich find Truppen eingetroffen und iſt 
die Ordnung wieder hergeftellt. — Hier eingegangene Nach⸗ 
richten aus Tours melden in Betreff der von der Regierung 
beabſichtigten Kriegsſteuer, daß dieſelbe in einem 25procenti⸗ 
2 Zuſchlage zu den gewöhnlichen Jahresſteuern beſtehen 
olle. Die Beträge ſollen innerhalb 10 Tagen entrichtet wer⸗ 
den, da die Regierung augenblicklich bedeutender Mittel be⸗ 
darf; die Ausgaben bis Mitte November ſind auf mindeſtens 
200 Mill. Fres. veranſchlagt. 

Tours, 26 Oct. (Auf indirectem Wege.) Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Dekret der Regierung, durch welches 
Algerien in drei Departements getbeilt wird, welche von 
Präfecten unter dem Oberbefehl eines General ⸗ und Civil 
gouvernements verwaltet werden. Jedes Departement wählt 
zwei Deputirte in die Volksvertretung. Zu gleicher Zeit ver⸗ 
öffentlicht das amtliche Blatt folgende Ernennungen: Henry 
Divier zum Generale und Civilgonverneur von Algerien; 
General L Allemand zum Obercommandanten über fämmt⸗ 
liche in Algerien befindlichen Streitkräfte zu Waſſer und zu 
Laud. Ein anderes Dekret erklärt die Israeliten in Algerien zu 
franzöſiſchen Bürgern. — Eine Depeſche der Regierung vom 
24. Oct. an die Präfecten und Souspräfecten fordert die⸗ 

ſelben auf, den Maires die Nothwendigkeit begreiflich zu 
machen, dem Feinde Widerſtand zu leiſten. Jede Stadt oder 
Gemeinde, welche ſich ergiebt, ohne Widerſtand verſucht zu 
haben, ſoll im „Moniteur“ genannt werden. 

London, 27. Oct. Das preußiſche Schiff „Henoch,“ 
welches am 15. d. von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff geka⸗ 
pert wurde, lief, mit der Priſenmannſchaft beſetzt, in den Hafen 

von Lowestoft ein, um Mundvorrath einzunehmen, wurde 
i . eden weil in neutralen Gewäſſern befind⸗ 
f { n 


„ alten. 
Wefbington, 26. October. Ein vorläufiger Auszug 
aus dem binnen Kurzem zur Veröffentlichung gelangenden 
Alährlichen Berichte des Schatzamtes für das abgelaufene Fi⸗ 
nanzjahr (1. Juli 1869 bis 30. Juni 1870) iſt fo eben er⸗ 
ſchienen. Demſelben zufolge zahlte das Schatzamt in dieſem 
Deitraum auf Rechnung der Staatsſchulden 136 Mill. Ein 


Die Einnahmen aus den 8 gegen 

das Vorjahr um 27 Mill., die Geſammteinnahmen um 80 

Mill. zu. Die Geſammtausgaben nahmen während des er⸗ 

wähnten Zeitraumes um 111 Mill. zu. — Morton hat den 

ihm angetragenen Geſandtſchaftspoſten in London abgelehnt, 

da die Wahlen in Indiana zu feinen Gunſten ausge⸗ 
fallen find. 


Danzig, den 28. Oktober. 

Das Telegramm des Königs, daß die Feſtung Metz 
und die Armee Bazaines geſtern kapitulirt haben, drängt 
‚alles Uebrige in den Hintergrund. Die Straßen unſerer 
Stadt haben ſich zur Feier der frohen Siegeskunde mit Flag ⸗ 
sen geſchmückt und überall wünſcht man ſich Glück dazu, daß 
unſere braven Truppen endlich von den aufreibenden Anſtren⸗ 
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gungen des Cernirungsdienſtes vor der uneinnehmbaren Veſte 
eat find. Der Poſten, auf welchem dieſelben Wacht halten 
mußten, war in der That ein ſehr ſchwerer. Tag und Nacht in 
jedem Augenblicke des Angriffes des Feindes gewärtig zu ſein, und 
dabei trotz aller Vorſorge der Kriegs leitung doch nur ſehr man · 
gelhafte Baracken auf einem lehmigen Boden, den jeder Regen auf⸗ 
weicht, — das waren harte Tage. Heute genießen unſere 
Truppen den Lohn ihrer unermüdlichen Ausdauer und Zapfer« 
keit und freuen ſich des großen Siegespreiſes. Metz iſt 
geſtern für Deutſchland wieder gewonnen und es wird mit 
Straßburg eine der ſtärkſten Schutzwehren des Vaterlandes 
ſein und bleiben. Jetzt dürfen wir wohl mit Recht hoffen, 
daß der Tag nicht mehr allzufern ifl, an welchem Paris, 
das letzte Bollwerk des franzöſiſchen Uebermuths, fallen wird. 

Eine ziemlich deutliche Antwort an die vermittelungs⸗ 
ſüchtigen Neutralen ſowohl wie an ſene Ungeduldigen, welche 


den Zeitpunkt nicht erwarten können, in dem Paris ein Trüm⸗ 


merhaufen geworden ſein wird und als Verzögerungsgrund 
des Bombardements Unſchlüſſigkeit, Mangel an Ernſt oder 
noch Schlimmeres vermuthen, ertheilt die letzte „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ durch die Verſicherung, daß unaufbaltſam und 
mit aller Kraftanſtrengung auf das große Ziel der Erobe⸗ 
rung von Paris losgegangen werde. Das Nichteintreffen ihrer 
Prophezeihung von voriger Woche, nach welcher damals ſchon 
das Bombardement ſofort beginnen ſollte, motivirt das mi⸗ 
niſterielle Organ durch die unberechenbaren Schwierigkeiten, 
welche den Transport der Geſchütze und der Munition über 
die berechnete Zeit hinaus aufgehalten hätten. Man führt 
dabei ſtets die Eiſenbahnunterbrechung in Nanteuil und den 

oßen Aufenthalt, der dapurch verurſacht wird, daß die 
furchtbar ſchweren Metallkörper 12—13 Meilen auf Laſt⸗ 
wagen von Pferden geſchleppt werden müßten, als Hinde⸗ 
rungsgrund an. Dies hatte bis zum 16. Oct. ſeine volle 
e Seit aber Soiſſons gefallen, liegt von Cha⸗ 
lons f. M. über Reims eine zweite Bahnlinie ununterbro⸗ 
chen bis vor Paris laufend uns offen. Ob dieſe benutzt wird 
oder warum nicht, haben wir vergeblich zu erfahren geſucht, 
ſelbſt die Spezialberichterſtatter, ſeldſt die Briefe des „Staats⸗ 
anzeigers“ aus dem Hauptquartier erwähnen diefe Linie, auf 
die man doch mit Recht große 
man ſie zu ch nehmen, fo würde fie auch zum Transport 


desjenigen Materials, welches jetzt bei Metz frei geworden 
iſt, eine weſentliche Unterfiligung hen 85 2 he 


Na 
Side „ ſo fehlt außer den kleinen unbedeutenden Vogeſen⸗ 
neſtern nur noch die Eroberung von Breiſach und Belfort 
daran, daß wir unſere neuen deutſchen Provinzen beim Frie⸗ 
densſchluſſe auch factiſch in Beſitz haben. Dies iſt nicht un⸗ 


dem di ke der Moſel in 
i a de del e En | verorbneten-Berfammlung, welche eben zur Zeit des Eintref⸗ 
fens dieſer 


capitulirt!“ 


offnungen ſetzt, nicht. Wollte 
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weſentlich, denn weit leichter werden wir dann ein Territorium 
beanſpruchen können, welches wir vollſtändig sccupirem als 


eines, in dem der Feind noch namhafte feſte Plätze beſitzt. 
Schon deshalb haben wir an ernſtliche Friedensverhandlun⸗ 
gen niemals geglaubt, ſo lange Straßburg und Metz noch in 


Beſitz der Franzoſen waren. Rach dem Fall von Schlettſtadt 


wird es der 4. Reſerve⸗Diviſton, die von unſern Landwehren 
gebildet iſt, leicht werden, auch Breiſach, die wenige Meilen 
davon entfernte Rheinfeſtung, zu nehmen. Schwierigere Ar: 
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beit erfordert Belfort und fein Beſitz iſt weſentlicher. Auf 
der ganzen früheren Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land giebt es eigentlich nur zwei große Ausfallthore für bedeu⸗ 
tende Heermaſſen, das eine durch das Luxemburger Land, welches 
Metz und Thionville einerſeits, das ſchändlich geſchleifte Luxem⸗ 
burg und Saarlouis andererſeits verrammelt, das andere bei Bel⸗ 
fort in der weiten Thalſenkung zwiſchen Vogeſen und Jura. 
Um dieſe ſtarke Feſtung werden wir voraus ſichtlich mit den 
Franzoſen noch ernſtlich ringen müſſen. Das iſt eine Arbeit, 
welche die Diviſton Schmeling wohl nicht allein auszuführen 
im Stande ſein dürfte. Nicht unwahrſcheinlich wäre es daher, 
daß das 14. Corps v. Werder, welches jetzt in waghalſigem 


Vormarſche auf Befancon ſich ohne jeden Rückhalt frei in der 
Luft ſchwebend zwiſchen die drei Feſtungen Langres, Belfort 


und Beſangon geſchoben hat, von deren Beſatzung es bei dem 
kleinſten Unfall hart bedrängt werden könnte, daß dieſes Corps 
nur die Gegend von all den Truppenſchwärmen, die ſich dort 
zeigen, hat rein machen wollen, um dann, in ſeinem Rücken 
unbeläſtigt, zur Belagerung Belforts zu ſchreiten. Eine andere 
Annahme ift die, daß die Glogauer Reſerve⸗Armee, gemeinſam 
mit der unfrigen altpreußiſchen, von Breiſach nach Belfort 
geht und dann zugleich mit dem weiter ſüdwärts operirenden 
Werder'ſchen Corps Fühlung behält Bei aller ſeiner Bra⸗ 
vour, bei aller Schwäche und Kopflofigkeit des Feindes iſt 
dieſes letztere doch viel zu ſchwach, um ohne ſolchen Rückhalt 
allein den Vormarſch nach Süden anzutreten. Doch noch 
einmal: wir dürfen nicht vergeſſen, die Belagerer von Metz 
mit in alle etwaigen Berechnungen zu ziehen. 


* Berlin, 27. Oct. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
ſich heute Nachmittag die Nachricht von der Capitulation 
von Metz durch die ganze Stadt. Laut rief man ſich über 
die ganze Straße hinweg, ob bekannt mit einander, ob fremd, 
gleichviel, alles was ſich begegnete rief ſich zu: „Metz hat 
Endlich iſt die lang erſehnte Nachricht da, daß 
die ſtolze Unüberwindliche gefallen, endlich die Gewißheit, 
daß unſern braven Jungen, welche ſo lange unter den un⸗ 
2 — Entbehrungen und Strapazen die Zwingburg 
ränkiſchen Hochmuths eingeſchloſſen, von ihren Anſtrengungen 


befreit ſind. Jubelnd ſprangen die Jungen durch die Straßen; 


in wenigen Minuten wehten zahlloſe Fahnen von den Dächern 
am Abend will man den 12 i 
en im Glanz der Lichter ſtrahlen laſſen. 
end wir 

die Vorkehrungen hierzu getroffen. In der Stadt- 
Nachricht zur Sitzung zuſammengetreten war, 
brachte der Vorſteher Kochhann dem deutſchen Heere für 
dieſen neuen Erfolg ſeiner Waffen ein Hoch aus, in welches 
Alles begeiſtert einſtimmte. Die erſte Nachricht gelangte um 
etwa 3% Uhr von der Königin aus Homburg hier ein, ſie 
meldete nur kurz die Thatſache, daß Metz gefallen; 
dann folgte etwa zehn Minuten ſpäter der Wortlaut 
des Telegramme vom König an die Königin. 
— Die von dem Kriegsminiſterium entſendete Tommiſſion 
zur Unterſuchung von Lazarethen hat bereits einen 
Bericht aus Danzig eingeſendet, in welchem aus geſprochen 
wird, daß der Zuſtand der dortigen Lazarethe als ein vor⸗ 


Hauptquartier des Ober⸗ Commandos der III. Armee. 


Berfailles, 22. Oct. Nachdem man in den letzten 
Tagen größere Bewegungen bei den feindlichen Vorpoſten 
wahrgenommen, kam es geſtern a zum erſten Male feit 
dem Kampf vom 30. Sept., auf der Südſeite von Paris 
wieder zu einem Gefecht. Es konnte Anfangs ſcheinen, als 
ob ein Angriff auf Ssvres beabſichtigt würde. Die Kanonade 
gegen dieſen Punkt der deutſchen Belagerungslinie war ſchon 
Morgens zwiſchen 7 und 9 Uhr außergewöhnlich ſtark. Auch 
wurde gleichzeitig vom Mont Valérien aus Geſchützfeuer in 
ſüdlicher Richtung, segen Marly zu, unterhalten. Nach zwei 
Stunden jedoch wurde dieſes Bombardement eingeſtellt. Da⸗ 
gegen ſetzten ſich bald nach Mittag die Kanonenboote, deren 

aupt⸗Stationsorte zwiſchen Meudon, Bellevne, Sdores, 

t. Cloud und Suresnes, unterhalb des Mont Balerien, zu 
fein pflegen, in Thätigkeit. Sie richteten ihre Geſchoſſe von 
17 Uhr an vornehmlich auf Sdores, wo eben an der von 
dem Kronprinzen befohlenen Verpackung der Kunſtſammlungen 
gearbeitet wurde. Unmittelbar darauf wurden von der Gegend 
des Mont Valérien bedeutende Truppenzuſammenziehungen ge⸗ 
meldet und von 23 Uhr machte ſich eine ungemein heftige Be- 
ſchießung aus dem ſchweren Geſchüt des genannten Forks ver- 
nehmbar. Die Truppen in Verfailles wurden ſofort alarmirt, 
was einen lebhaften Zuſammenlauf der Bevölkerung, nament⸗ 
ch auf allen Plätzen, die eine freiere Ausſicht gegen die Hö⸗ 
den ji rechten Seite von Bougival, gegen Malmaiſon zu, 
zur Folge hatte. Es ergab ſich, daß franzöſiſcherſeits mit 
etwa 14 Infanterie⸗Bataillonen ein Ausfall gegen das Städt⸗ 
chen Bougival unternommen worden war. Der Feind mochte 
dort einen Widerſtand überhaupt nicht erwartet haben, denn 


obgleich er bei dieſer erſten Attake, wie überhaupt in dem 


anzen ferneren Verlauf des Treffens mit weit überlegener 
ruppenſtärke angriff, ſchwenkte er doch alsbald auf unfere 


mehr rechts gelegenen Stellungen ab, indem er auf Malmai ⸗ 


fon marſchirte. Der Park dieſes Schloſſes, der in wellen⸗ 
förmigem und bügeligem Terrain gegen die „Route Impe- 
riale“ nach Paris ausläuft, wurde daher von 4 Uhr an der 
eigentliche Kampfplaz. Die Franzoſen kamen bis an die 
Liſieren des kleinen Gehölzes. Ihre Standhaftigkeit war 
ledoch niemals geringer als an diefem Tage. Wenn ſchon 
Anſererſeits nicht volle 5 Bataillone, etwa der dritte Theil 
von der numeriſchen Stärke des Feindes, im Feuer waren, 
ſo genügte doch das Gewehrfeuer, mit dem die Garde⸗Land⸗ 
wehr und ein Theil der 9. Divifion den Feind an der Wald⸗ 


bucht von Malmaiſon empfingen, die franzöſiſchen Bataillone 
nach einem kurzen Kampfe zum Weichen zu bringen. Ihr Halt 
wurde dadurch vollſtändig gebrochen, daß die Reſerve im ge⸗ 
gebenen Augenblick es an jeder Unterftägung fehlen ließ. Die 
Kanonade von Mont Valsrien dauerte noch bis gegen % 6 Uhr. 
Sechs Belagerungsgeſchütze waren von dieſer Seite in Action 
geweſen. So koloſſal das Kaliber der feindlichen Geſchoſſe — 
mehr als ein Fuß im Druchmeſſer — beim Gewicht von 86 
bis 90 Pfd., fo unverhältnißmäßig ſchwach ihre Wirkung, da 
bei weitem der größte Theil der Granaten bereits in der Luft 


Valérien, hinter einem Steinwall gegen Malmaiſon aufge- 
pflanzt war, feuerte noch in der letzten halben Stunde in 
außerordentlich ſchnellem Tempo, aber ohne jeden Erfolg. 
Größere Maſſen Infanterie blieben dort noch längere Zeit 
nach Beendigung des Geſchützkampfes ſtehen, während der 
Abend herannahte. Man glaubte noch auf einen neuen Vor⸗ 
ſtoß gefaßt fein zu müſſen, der aber nicht ſtattfand. Die Zahl 
der franzöſiſchen Verwundeten und Todten iſt ziemlich bes 
trächtlich; am Park von Malmaiſon wurden ihrer noch vor 
Einbruch der Nacht eine große Zahl aufgeleſen. Unſer Verluſt 
wird auf 150 Mann geſchätzt. Unſere Truppen fochten mit 
ausgezeichneter Bravour: nur mit Mühe konnten fie zurück⸗ 
gehalten werden, bis in die directe Schußlinie des Mont 
Valérien vorzudringen. Hundert franzöſiſche Gefangene, dar» 
unter 2 Offiziere, ſollten noch Abends nach Verſailles dirigirt 
werden. Die Geſammtzahl der Gefangenen beläuft ſich un⸗ 
gefähr auf das Dreifache. (Staats⸗Anz.) 


Stadt⸗Theater. 

„Dias zweite Auftreten des Frl. Manſchinger fand als 
Königin in einer Wiederholung der „Hugenotten“ ſtatt. 
Die Sängerin beftätigte die günſtige Meinung, welches ihr 
erſtes Debut in der „Zauberfiöte“ erweckte, vollkommen. Sie 
zeigte ſich der ſchwierigen Meyerbeer'ſchen Partie durch ſichere 
Beherrſchung der Coloratur und durch eleganten Vortrag durch⸗ 
aus gewachſen, nicht weniger erfreute der Auſtand und die 
No bleſſe der äußeren Repräſentation. Sehr wohlthuend be⸗ 
rührt die leichte Anſprache der Stimme und die Correctheit, 
mit der Frl. Manſchinger das brillirende Paſſagenwerk der 
Partie, auch in höchſter Tonlage, ausführt. Dabei ſieht der 
Hörer ſich durch nichts Unfertiges geſtört und es überkommt 
ihn in keinem Augenblick das Gefühl, daß der Sängerin ein⸗ 
mal etwas mißglücken könnte. Was fie giebt, iſt ſauber und 
geglättet und zeugt von einer ſoliden muſikaliſchen Durch⸗ 


platzte. Eine Feld batterie, die auf halber Höhe des Mont 


bildung. Sowohl in der Arie, wie in dem Duo mit Raoul 
documentirte Frl. Mauſchinger ein eingehendes Verſtänd⸗ 
niß für die vielen Meyerbeer'ſchen Geſangsfeinheiten; fie 
zeigte ſich als fertige, geſchmackvolle Birtuofin und zugleich 
als tactvolle Darſtellerin von eleganter Tournure. Die 
Stimme hat bier und da eine Beimiſchung von Schärfe, aber 
fie giebt an Wohllaut und klangvollem Gehalt genug her, um 
theils im Glanze des Forte, theils in der Anwendung des 
Piano Befriedigung zu erregen. Frl. Mauſchinger darf 
eine glückliche Acquiſition für unſere Oper genannt werden. 
— Herr Brunner, der den Raoul fang, beſitzt für Helden⸗ 
tenorpartien kein ſogenanntes robuſtes, mächtig wirkendes 
Organ, auch zeigt ſich die Stimme in der tiefen und mittle⸗ 
ren Lage umſchleiert und von zu wenig hellem Timbre, aber er 
disponirt über eine überraſchende und ſehr ausdauernde Höhe, 
die ihm in den Momenten, welche der Mehrzahl der Raoul⸗ 
Sänger große Schwierigkeiten bereiten, vortcefflich zu Stat⸗ 
ten kam und zu einem durchſchlagenden Erfolge verhalf. Hr. 
Brunner fühlt ſich immer am wohlſten, wenn er über das 
höchſte Bruſtregiſter frei und uneingeſchränkt verfügen darf. 
Es war in der That eine angenehme Ueberraſchung, das 
Septett im dritten Act einmal in der Originaltonart E-dur 
zu hören. Die Stimme gab hier brillant aus und das hohe 
H intonirte der Sänger jo mühelos und ſicher, als ob es 
eine Bagatelle wäre, dieſen Trumpf auszuſpielen, um den 
viele Tenoriſten ein Königreich hingeben würden, wenn ſie 
eins beſäßen. Auch war die Befürchtung, daß der Sänger 
nach dieſem glänzenden Moment ſich für das Duo im vierten 
Act zu ſehr verausgabt haben könnte, ungegründet, im Ge⸗ 
geutbeil wußte er hier die Wirkung noch zu fieigern und mit 
der Größe der Aufgabe wuchſen auch feine materiellen Mittel, 
nicht minder Feuer und Hingebung des Geſangs. Hr. Brun⸗ 
ner iſt offenbar ein muftkaliſch gebildeter und routinirter 
Sänger, der zwar die ſchwachen Seiten ſeiner Stimme, nament⸗ 
lich die mangelnde Friſche in dem Mittelregiſter, nicht ganz 
zu verbergen vermag, der aber ſeine übrigen Vorzüge klug zu 
verwerthen weiß und damit Effecte erzielt, wie ſie nicht jedem 
Raoul gelingen. Die andern Darſteller, namentlich 1 — 
Lauterbach (Valentine) und Herr Niering (Marcel) ſind 
in dieſen Rollen bereits beſtens accreditirt und auch von der 
Kritik gewürdigt worden. Sie fangen diesmal mit befonderer 
Hingebung und gleichſam mit einem Abglanze des Sieges⸗ 
jubels, den das nach dem erſten Acte von der Bühne herab 
verleſene Telegramm von der Capitulation der Feſtung Metz 
erregte. Markull. 


deutſcher 
dies ſchreiben, werden bereits überall 
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letzt, nicht mit den Franzoſen, 


Truppencorps angeworben werden ſollten, 


trefflicher vorgefunden worden iſt. Von Danzig hat ſich die 
Commiſſion nach Stettin begeben und wird mit dem Beſuch 
der Lazarethe zu Wittenberg ihre Thätigkeit fchlichen. — 
Man verſucht jetzt die Kranken⸗ Transportwagen auf 
den Eiſenbahnen zu heizen. Die Verſuche werden von dem 


Kriegsminiſterium im Verein mit dem Handels winiſterium 


vorgenommen. Es ſoll die Heizung mit eiſernen Oefen her⸗ 
beigeführt werden. Um den Zug und die Kälte von den Kranken 
abzuhalten, ſollen Verſchläge an den Thüren angebracht und die 
Wagenwände womöglich durch Auspolſterungen verſtärktwerden. 
— Der Magiftrat Berlins ift ſehr eifrig damit beſchäftigt, die 
Wählerliſten und die Wahlbezirke für die neue Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe aufzuſtellen. Die Arbeit iſt eine ſehr um⸗ 
fangreiche. Die Zahl der zu wählenden Wahlmänner über⸗ 
ſteigt die Summe von 2500 und die Zahl der zu bildenden 
Urwahlbezirke über 500. In jedem Urwahlbezirk werden 4 
bis 6 Wahlmänner zu wählen ſein. — Die Zahl der im 
Elſaß von der Nordd. Poſtverwaltung errichteten Poſt⸗ 
anſtalten beträgt letzt 36; in Lothringen beläuft ſich die 
Zahl derſelben bereits auf 33. 

— die Frau Fronprinzeſſin wird mit ihren Kindern 
in den nächſten Tagen hier erwartet und ſofort ihre Reſidenz 


dauernd in Berlin nehmen; im kronprinzlichen Palais iſt 


für den Empfang bereits Alles hergerichtet. 

— Der Präſident Grant — erzählt der „Staatsanzeiger“ 
— bat einigen Herren die Autoriſation ertheilt, zu erklären, 
daß er die Einnahme von Paris nicht, wie man es ihm 
untergeſchoben, für unmöglich, ſondern im Gegentheil für 
gewiß halte, und daß er, wie im Anfang des Krieges, ſo auch 
ſondern mit den Deutſchen 
ſympathiſire. f 

— Der „H. Corr.“ meldet aus Berlin: „Die hier 
zuſammengetretene Verſammlung von 36 Delegirten deutſcher 
1 und nautiſcher Vereine hat ſich über alle 

auptpunkte der dem Bundeskanzler zu übergebenden Petition 
wegen Entſchädigung der durch die franzöſiſche Flotte 
geſchädigten deutſchen Rhederei vollſtändig geeinigt. Die 
Anſchauungen der Handelskammern von Bremen und Ham⸗ 
burg kamen der Hauptſache nach zur Anerkennung. Eine zur 
Zuſammenſtellung und Verarbeitung der gefaßten vorläufigen 
Beſchlüſſe niedergefegte Commiſſion wird einen demgemäßen 
Entwurf zu einer Collectiv⸗Eingabe an den Bundeskanzler 
vorlegen.“ 

— In Magdeburg hat eine Freitag ſtattgefundene 
Bürgerverſammlung neben Herrn Lasker Herrn von 
Forckenbeck zum Candidaten für die bevorſtehenden Abge⸗ 
ordnetenwahlen aufgeſtellt. 

Bor Bitſch, 24. Oct. Das Gerücht von der Ankunft 
dentſcher Verſtärkungen von Straßburg zur Belagerung von 
Bitſch, welches in Zweibrücken eirculirte, veranlaßte mich zu 
einem Ausfluge nach der Feſtung. Ich fand jedoch die Sach⸗ 
lage unverändert, d. h. von der Ankunft der Truppen keine 
Spur und wie mir ein Offizier des Neſervecorps mittheilte, 
würde dieſe in Ausſicht geſtellte Berſtärkung auch noch lange 
auf ſich warten laſſen, da bei Straßburg für Bitſch keine 
Truppen disponibel geworden fein ſollen. Belagerte und Be⸗ 
lagerer führen ein ziemlich friedliches Daſein. Jeder Theil 
hütet ſich ſo viel wie möglich, den anderen zu provociren. 
Die Bayern haben Winterquartiere bezogen; ſie garniſoniren 
2a in Niederbroun, theils in den Dorfſchaften in zwei⸗ 

8 


find dem Handel und Berkehr geöffnet und zahlreich paſſirt 
Fuhrwerk aller Art die nächſte Umgegend, um der Stadt 


Lebensmittel zuzuführen, die ſehr gut bezahlt werden. (Fr. J.) 


Köln, 26. Oct. Die „K. Z.“ geſtebt beute, daß die von ihr 
neulich gebrachte Nachricht von einer Reiſe der Erkönigin 
Iſabella über Köln nach München, eine Ente ift, die das 
Kölniſche Bahnhofspublikum ausgebrütet und die „K. Z.“ dann 
in die Welt ſpedirt hat. 

* München, 25. Oct. Die Minifter-Conferenzen 
im Hauptquartier zu Verſailles haben nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten geſtern begonnen. Für den Fall, daß die 
Friedens verhandlungen während der Anweſenheit der ſüddent⸗ 
ſchen Miniſter dortſelbſt ivren Anfang nehmen ſollten, werden 
die letzteren auch hieran Theil nehmen. — In Folge des 
neuerlichen Vorgehens des erzbiſchöflichen Ordinariats 
bei Beſetzung der Religionslebrerſtelle an der böhern Töchter⸗ 
ſchule beſchloß der Magiſtrat der Stadt Münden iu feiner 
heutigen Sitzung mit Einſtimmigkeit, das Recht ker Gemeinde 
zu wahren, von ſich aus und ohne Dazwiſchentreten irgend 
eines Dritten der K. Regierung die Vorſchläge wegen Be⸗ 
ſetzung der Inſpectors- und Relitzionslebrerſtelle an der ge⸗ 


nannten Lehranſtalt zu machen. — Der bekannte deutſch⸗ 


amerikaniſche Schrifiſteller Dr. Friedrich Kapp befindet ſich 
zur Zeit in München. 

Oeſterreich. Peſt, 26. Oct. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes brachte der Finanzminiſter den Staats 
voranſchlag für 1871 und den Rechnungsabſchluß für 1869 
ein. Letzterer zeigt ſtatt des im Budget für 1869 veranſchlag⸗ 
ten Deficits von 15 Mill. Fl einen Ueberſchuß von 9½ Mill. 
Das auf 15 Mill. veranſchlagte Deficit für 1870 betrug in 
Wirklichkeit nur 9 Mill. Für das Jahr 1871 ergiebt ſich, wenn 
der Beitrag zu den gemeinſamen Angelegenheiten in gleicher 
Höhe wie für das Vorfahr veranſchlagt wird, ein Deficit 
von 11%, Mill. Fl. (W. T) 

England. London, 25. Oetbr. Mehrere der von 
Boulogne zurückgekehrten Irländer, die, angeblich für das 
Ambulancecorps beſtimmt, in Wirklichkeit zu einem iriſchen 
ſind in Dublin 
eingetroffen und beklagen ſich bitter über die ihnen zu Theil 
gewordene Behandlung. Nichts deſto weniger fahren die ſo⸗ 

enannten national⸗iriſchen Blätter fort, in unfinnig hochge⸗ 
chwungener Sprache die franzöſiſchen Heldenthaten zu bes 
ſingen, und laſſen die auch früher ſchon oft von den Feniern 
ede eitle Erwartung durchſchimmern, Frankreich werde 
nes Freunden auf der grünen Inſel gelegentlich auch gegen 


die Engländer beiſpringen. 


— 26. Oct. „Standard“ ſtellt aufs Neue die Behaup⸗ 
tung auf, daß ein gegen Oeſterreich gerichtetes ruſſiſch⸗ 
preußiſches Bündniß exiſtire und fordert die deutſchen 
Blätter auf, ſich hierüber zu erklären. — Prinz Napoleon 
iſt am Freitag bei der Kaiferin Eugenie zu einem Beſuch 
eingetroffen, aber bereits wieder abgereiſt. 

Frankreich. „Berlin in Trauer!“ iſt die Ueberſchrift 
eines melodramatiſchen Berichtes der clericalen Union, wonach 
dreitauſend Frauen in langen Trauerkleidern unter die Fen⸗ 
ſter der Königin gezogen wären und hinauf geſchrieen hätten: 
„Frieden! Frieden!“ Denn der Krieg hätte in Berlin allein 
14,000 Cheweiber zu Wittwen und 29,000 Kinder zu Waiſen 
gemacht, ſo wie Handel und Wandel im ganzen Preußenlande 


dreimeiligem Umkreiſe von der Fftung. Die Vorpoſten 


haben Baracken⸗Quartiere bezogen. Die Thore der Stadt 


. 


vernichtet. Die „Union“ garantirt die Richtigkeit obigen Bes 
richtes und der „Conſtitutionnel“ macht dazu die Bemerkung, 
das könne nur dazu beitragen, Frankreich in der resistance 
à outrance, dem Kriege bis auf den letzten Mann, zu beſtär⸗ 
ken, „nicht zu vergeſſen, daß Preußen zwar im Stande ſei, 
in einer kurz bemeſſenen Zeit einen ſchweren Schlag zu füh⸗ 
ren, voch daß es nicht im Stande fei, einen zähen Kampf 
von längerer Dauer auszuhalten.“ Dies iſt letzt die Anſicht, 
welche Gambetta täglich und ſtündlich predigen läßt, um den Fran: 
zoſen zu zeigen, daß die Preußen auf dem letzten Loche pfiffen 
und daß man nur nicht nachzugeben brauche, um des Sieges 
ſchlicßlich gewiß zu fein. Daneben wird kein Tag verſäumt, 
um das Lied von der Unüberwindlichkeit von Paris zu ſingen. 
Das „Siecle“ will von allen Diplomatenſchritten und von 
allen Hoffnungen auf den Beiſtand der Neutralen nichts 
wiſſen: „Haben wir uns lange genug in Träumen gewiegt?“ 
fragt es, werden wir uns endlich entſchließen, uns ſelbſt zu 
helfen und uns nicht auf das Ausland zu verlaſſen? . 8 
Jede Revolution hat eine Idee; die von 70 war ein Anfall 
von Zorn gegen den Flüchtling von Sedan und gegen den 
frechen Eroberer. Der Krieg, der Krieg aufs Meſſer iſt jetzt 
der Lebensgeiſt unſerer Republik und die ſchickſalsvolle, doch 
glorreiche Nothwendigkeit derſelben. Schon hat unſere Lage 
ſich gebeſſert: Paris hat den Belagerer geſchlagen, die Nord» 
armee iſt in der Bildung begriffen, die Loirearmee numeriſch 
der von der Tann's überlegen, es iſt- das Morgenroth ge⸗ 
waltiger Thaten. Ein glorreicher Friede iſt der einzig mög- 
liche, dieſen Frieden werden wir erobern und Deutſchland 
wird in Kurzem es bereuen, daß es die loyale Hand nicht 
angenommen, die wir ihm entgegenhielten.“ 

— Der Maire von To urs hat folgende Verordnung 
erlaſſen: „In Erwägung, daß die Schauſpiele, die Geſänge 
in den Kaffeehäuſern und auf den Straßen einen herzzer⸗ 
reißenden Contraſt mit den Unglücksfällen Frankreichs bil⸗ 
den; in Erwägung, daß, während das Vaterland in Gefahr 
iſt, die einzige Pflicht, der einzige Gedanke der Bürger ſein 
muß, das überfallene Territorium zu vertheidigen und den 
Fremden zu verjagen; in Anbetracht endlich, daß jedes Ver⸗ 
gnügen, welchem ſich ein kleiner Theil der Bevölkerung hin⸗ 
giebt, eine Inſulte für das öffentliche Unglück iſt, verordnen: 
Art. 1. Jeder Geſang in den Kaffee⸗ und Wirthshäuſern fo 
wie auf den Straßen der Stadt iſt verboten. Art. 2. Es 
iſt den Wirthen und Wirthinnen verboten, außerhalb ihrer 
Etabliſſements Getränke zu verabreichen. Art. 3. Jeder 
Wirth und jede Wirthin, welche einen Betrunkenen bei ſich 
aufnehmen oder ihm zu trinken geben, werden dem Geſetze 
gemäß verfolgt, ohne Nachtheil für die Maßregeln, welche 
die Verwaltungsbebörde gegen ſie nehmen könnte. Art. 4. 
Die Kaffee- und Wiithshäuſer müſſen Punkt 12 Uhr Abends 
geſchloſſen werden. — Der Maire von Dijon hat angekün⸗ 
digt, daß alle Perſonen, welche die Stadt verlaſſen, aufge⸗ 
zeichnet werden und wenn ſie nicht ſofort zurückkehren, mit 
einer ſtarken Steuer belegt werden. Der Maire ergriff dieſe 
Maßregel, weil er den Beſuch der Deutſchen befürchtet und 
die reichen Leute der Stadt, die faſt alle die Flucht ergriffen 
haben, mit in die Kriegsſteuer hineinziehen will, welche der 
Stadt auferlegt werden könnte. 

— Aus Mezieres meldet man unter dem 25. Oct.: 
„2000 Preußen find am 24. d. in Dom⸗le⸗Mesnil augekom⸗ 
men. Unter der Garniſon von Sedau herrſcht eine große 
Unruhe. Die Thore find den ganzen Tag geichlefien. Es find 

500 Pferde requirirt worden, um Belagerungsmaterial nach 
Montmédy und Verdun zu transportiren. Vor Mezieres hat 
ſich nichis Neues ereignet. In den umliegenden Dörfern wer⸗ 
den zahlreiche Requiſitionen gemacht. a 

Rußland. St. Petersburg, 21. Octbr. Die „St. 
Petersb. Zig.“ glaubt die angeblichen Sympathien des 
Grafen Bismarck für eine Wiederherſtellung Polens 
entſchieden nicht, ebenſowenig an thätiges Eingreifen 
Preußens zu Gunſten der Oſtſeeprovinzen. Hierbei be⸗ 
richtet das nordiſche Organ über eine Unterredung des 
Grafen Bisma-d mit einem ruſſiſchen Staatsbürger, für 
deren zuverläſſige Wiedergabe ſie ſich verbürgt, und die ſie 
vollkommen entſprechend findet, „der allgemeinen Meinung 
und dem politiſchen Scharffinne und dem bemerkenswerthen 
Verſtande des deutſchen Kanzlers.“ Wir geben die Mitthei⸗ 

lung der ruſſiſchen „St. Pet. Z.“ in Nachſtehendem wörtlich: 
„Als das Geſpräch auf die Oſtſeeprovinzen kam, vers 


ſicherte er (Bismarck), daß dieſer ſchmale, langge⸗ 
firedie Streifen Landes ohne Hinterland Deutſch⸗ 
land keinen Nutzen bringen, demſelben aber die 


ewige Feindſchaft Rußlands im Rücken erwecken würde. 
Ja, fügte der Kanzler hinzu, die preußiſche Conſtitutien ſelbſt, 
mit eſthniſchen und lettiſchen Urwählern würde kein beſonders 
angenehmes Geſchenk für die Barone der Oſtſeeprovinzen 
ſein. Hinſichtlich Polens ſprach ſich der Kanzler dahin aus, 
daß die Aufgabe Deutſchlands hier mit der Rußlands zu⸗ 
ſammeufalle.“ Es wäre ſonderbar, bemerkt hierzu die „St. 
Petersb. Ztg.“, „die Kraft dieſer Argumente leugnen zu wol⸗ 
len. Es wäre ſonderbar, die ruſſiſche Nationalität für ſo 
banquerot zu halten, daß ihre Länder ſchon vorher als eine 
preußiſche Eroberung angeſehen würden. Noch ſonderbarer iſt 
es, die Furcht und das Mißtrauen des Publikums gegen die 
Nachbarnation zu erwecken, um dadurch dem eigenen Vaterlande 
einen ſchweren Krieg aufzubürden, der in jedem Falle dem 
Volke ungeheure Opfer auferlegen würde, das ſo ſehr der 
Hebung ſeines Wohlſtandes und folglich des Friedens bedarf. 
Laſſen wir die deutſche Nationalität ihre Angelegenheiten in 
Deutſchland betreiben, und wir werden für die unfrigen in 
Rußland ſorgen, wenn wir uns in verſtändiger Weile vor 
der Ermuthigung der chauviniſtiſchen Inſtincte in unſerer 
Geſellſchaft und der Erweckung derſelben im deutſchen Pu⸗ 
klitum hinſichtlich unſerer Befigungen hüten.“ 

Italien. Florenz, 25. Oct. In unterrichteten Kreiſen 
wird deſtätigt, daß die Kammern aufgelöſt werden und 
Neuwahlen im Laufe des Novembers ſtattfinden ſollen. 
Sella, dem der König hierin beiſtimmt, verlangt die ſo⸗ 
fortige Uebertragung des Regierung sſitzes nach Rom, 
wogegen die übrigen Miniſter anderer Anſicht ſind und unter 
verſchiedenen Motiven abreiſen. Es ift deshalb auch das Ge 
rücht von Miniſter⸗Veränderungen verbreitet und ſpricht man 
von einer Combination, durch welche Rattazzi an das Ruder 
gelangen fol. — Die italieniſche Regierung hat die Verwal⸗ 
tung der bisherigen päpſtlichen Telegraphen⸗Linien 
definitiv übernommen. 

Spanien. Nach einem Telegramm aus Florenz hat 
nun die ſpaniſche Regierung dem in Madrid beglaubigten 
diplomatiſchen Corps die vertrauliche Mittheilung von der 
Throncandidatur des Herzogs v. Ao ſta zugehen laſſen. 
Die Geſandten haben ihre Regierungen hiervon verſtändigt. 
Der Herzog v. Aoſta hat ſich bereit erklärt, die Krone unter 
der Bedingung anzunehmen, daß er von den Cortes zum 


5 70 gewählt und von den Mächten als ſolcher anerkannt 
würde. 


Amerika. Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 
7. Oct. zufolge iſt das neue Miniſterium gemäßigt conſerva⸗ 
tiv. Das neue Cabinet verſpricht Reformen und Maßregeln 
bezüglich der Emanzipation der Selaven. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 

Verſailles, 28. Det. (Offiziell) Geſtern Abend 
it die Capitulation von Metz unterzeichnet und das 
Vietortaſchießen direet in Berlin befohlen. Am 29., alſo 
nicht am 27, werden die Stadt und die Forts beſetzt. 
Gefangene ſind 173,000, 3 Marſchälle, über m Diner. 

4 el m. 


Danzig, den 28. October. 

* Mit Rückſicht auf die am 9. November ſtattfindenden 
Urwahlen für das Abgeordnetenhaus werden die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der III. Abtheilung nicht am 9., 10., 11., 
ſondern am 10., 11. und 12. November ſtattfinden. 

* Durch Allerh. Ordre vom 20. v. Mis. find dem 
hieſigen Armen ⸗Unterſtützungs⸗Verein die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon, ſo wie die Genehmigung zur An⸗ 
nahme der von Herrn und Fräulein Hennings überwiefenen 
Schenkung von 4000 . ertheilt worden. 
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Simonsbay das franz. Pa 
China 8 a S 900 der Nach 
waren viele deutſche iffe an der 

* Die Behörden machen das Publikum mit Nüdfiht,auf 
die zur Zeit in Königsberg epidemiſch herrſchende Pockenkrank⸗ 
beit auf die Nothwendigtelt des Impfens aufmerkſam. Saͤmmt⸗ 
liche Armenärzte impfen die Kinder unbemittelter Eltern ohne 
Entſchädigung. 5 

* Die landwirthſchaftliche Centralſtelle 
an die größeren Gutsbeliger ganz Deutſchlan 
rung zu Anerbietungen von Saatgut für die durch den Krieg 
beſonders hart betroffenen Weſtyrovinzen erlaſſen. Dieſe Aner⸗ 
bietungen ſollen insbeſondere für die Klein⸗Grundbeſitzer jener 
Gegenden gelten; es iſt im Werke, dieſelben zu eingetragenen 
Creditgenoſſenſchaften zu vereinen. Landwirthe, welche für derartige 
Genoſſenſchaften größere Quantitäten von zuverläſſig gutem Saal⸗ 
gut zum Verkaufe gegen den laufenden Marktpreis der Vorwoche 
bis zum 1. Februar 1871 mit oder ohne Creditbewilligung 
(gegen 5% Zinſen) bis zur nädftjährigen Ernte bereit halten 
wollen, belieben ihre Anmeldungen im Generalſecretariate des 
eng Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55 ab» 
zugeben. 

hee [Gewerbeverein.] Hr. Kammmacher Franz hielt geſtern 

einen mit ungetheiltem Beifall aufgenommenen Vortrag über El⸗ 
fenbein, Wallroß, Schildpatt und Horn; er ſprach in anziehender 
Weile, unter Vorzeigung vorzüglicher Stücke jener Materialien, 
in theils robem, theils verarbeitetem Zuſtande, über deren ie 


i bat 
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kunft, Bezugsquellen, Preiſe und die verſchiedenen Arten ihrer 
Verwendung. — Eine Frage, auf welche Meile den 9 5 ts 
ern eine Entſchädigung zugeführt werden könne für die durch 
elegung der Kaſernen mit Kriegsgefangenen hervorgerufene 
außergewöhnliche Bequartierung mit Soldaten der Garnſſon, im 
Gegenſatz zu den von dieſer Laft ganz verſchonten offenen Stäbe 
ten, deren gänzliche Befreiung von ähnlichen Kriegslaſten unge⸗ 
rechtfertigt erſcheine, gab zu einer längeren Discuffion Veran⸗ 
laſſung, an welcher die HH. R. Block, Helm, Hybbeneth und 
ir. Kirchner ſich bethelligten und welche mit dem aus eſp en 
Wunſche ſchloß, daß den betreffenden Quartiergebern 1 eine 
. Entidädigung gegeben werde, ſobald der Frieden 
bergeftellt ſei. Schließlich wurden die Mitglieder zur Beſichtigung 
der der Naturforſchenden Geſellſchaft RT reichen Samms 
Un 8 5 zu Sonntag, 30. October, Vormittags 11 
r, eingeladen. J 
© Das hieſige Barkſchiff „der Turner“, mit einer Ladung von 
Hafer und Flachs von Archangel nach Dundee für Ordre, iſt am 
15. d. M. außerhalb Dundee von franzöſiſchen Schiffen genom⸗ 
men worden. 5 3 
Der Unteroffizier E. Hüllner im Rhein. Jad uren. 
Regiment No. 8, aus Danzig, hat das eiſerne Kreuz erhalten. 
[Polizeiliches] Am 24. d. M. Abends fiel der Schub 
machergeſelle Victor Heidulowski aus Brentau in Langefuhr von 
einem mit Mehl beladenen Wagen, kam mit dem rechten Bein 
in das Rad und brach den Unterſchenkel. 
* Wie das „Br. Kr ÖL“ mittheilt, ſoll die Depot⸗Com⸗ 
agnie des oſtpr. Jägerbataillons No, 1 in nächſter Zeit von 
Marienburg wieder nach Braunsberg zurückverlegt werden. 
* Bor Kurzem it das zweite Schienengeleiſe auf der 
Strecke von Kobbelbude bis Braunsberg eröffnet worden, 
obne daß dadurch eine Aenderung in den Zügen eingetreten Hl. 
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: rn, N. Oct. Am 3. d. reichte die Stadtverordneten⸗ auf Term. ftill. Roggen loco feſt, auf Term. ruhig. Welzen er Königsberg, 27. Octbr. (v. Portatlus u. Grothe.) Weizen 
Vac ning bei der Kgl. Regierung 105 Beſchwerde gegen Ott. 127% 2000 % in ll. Banco 152 Br., 151 Gd., „ Oct⸗Nov. ruhiger, loco hochbunter 125/26 7 88 8% bez., 129/30 91 Hr. 
den Magiſtrat ein, weil derſelbe dem Beſchluſſe jener Behörde, 127% 2000 / in Mk. Banco 1495 Br., 148 Gd., ar No: bez., 1324 92 bez., bunter 124% 87 or bez., 128/29 90 
1 (Procent der Brutto⸗Einnahme der Stadt Thorn als Subven⸗ vember⸗December 127% 9000 in Mk. Banco 149 Br., 148 | 6 bez, rother 125% Ger. 84 6h 575 1317 87 Ar bez. ver 
tion für die Gemeinden in Rheinpfalz und in Rhein: | Gd. — Roggen Per October 105 Br., 104 Gd., der October⸗ | 858 Zoll a 
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i i e wider n ber geh 5290 i Mai 281. — Sptritus ſtill, loco 
= ndet und jagt in ihrem Beſcheide, welcher in der geſtrigen und die October „r 
5 r 15 öffentlichen Kenntnißnahme gelangt verkauft 2000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco] dee 80% Zollg., der Oct. 444 % Br., 434 . Gd. det 
it, Folgendes: „Die Stadtverordneten⸗Verſammlungen haben nach 14} Br., 14 Gd., u October 14 Gd., r NovembersDe: Zollg., 5352 . un er 85% Zollg., der Octbr.⸗Nov. 433 
835 der Stäbte-Orbnung vom 30. Mai 1853 außer dem hier nicht cember 135 Gd. — Schönes Wetter. Br., 43 Gd., der & Br., 43 ½ ©b., Nr 
An Frage ſtehenden Fall nur in Gemeinde-Angelegenheiten zu be⸗ London, 26, October. [Schlaß⸗Courſe.] Conſole 9%. | Frühjahr 1871 45% % Br., 46 % Gd. vr 20007. — Gerſte 
lathen. Eine ſolche liegt bier nicht vor und iſt nach der unge⸗ Neue Spanier 29. Italieniſche 5% Rente 553. Lombarden 144. | rubin, loco große 39 Gr: bez., kleine 42 — 44 Mm bez. Teer 
zrungenen Auffaſſung des Geſetzes nur dann vorhanden, wenn [erk emer 143. 2 Rufen de 1822 —. 5. Ruſſen de 70% Zollg Ip bez. ar 
es um ein unmittelbares Intereſſe der ſtädtiſchen Gemeinde 1862 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 44 F. 6% 70% Zollgew., ur Octbr. 2 Br., 388 N Gd., der Früb- 
bandelt, ein ſolches kann aber dei der Unterſtützung auswärtiger Verein. Staaten e 1884 89. 3 ! 
Gemeinden nicht angenommen werden. Die Ausführung in dem Rotterdam, 26. Oct. Die heutige Kaffee⸗Auction der weiße unverändert, graue flau, loco weiße 54—61 Gr. bez., feinſte 
Berichte vom 3. d. M., daß jede Verwendung aus ſtädtiſchen niederländiſchen Handelsgeſellſchaft iſt wie folgt abgelaufen: Koch- 62, 63 . bez., graue 65-68 Au bez. dee 904 Zollg. 
Mitteln durch die Beſchlußnahme der Herren Stadtverordneten zu 3340 Ballen Preanger, braun bis bellbraun 52 2 57 e. Taxe, grüne 37—45 % Br. Jar 2000 % Zollg. — Bohnen loco 66, 
einer Gemeindeangelegenbeit werde; iſt nicht zutreffen da die 50 f 256% c. Ablauf, 3609 B. hochgelb bis gelb 474 a 52 e. T., 6 # Bollg. — Widen unverändert, loco 47— 
Conſequenz davon der Wegfall der Unterſcheidung von Gemeinde⸗ 494 2511 e. A., 6,065 B. blank 341 2 35 c. T., ale 38 L. A, ſte 527 
und andern Angelegenheiten fein müßte. Abgeſehen hiervon würde 4452 B. Padang, bunt, gelblich 34 u 365 o. T. 344 371 e. A., loco 38-44 % Br. der 2X 1 
es aber das Aufſichtsrecht weit überichreiten, wollte die Auſſichts⸗ 6723 B. Havanna Art, bl., grünlich 31 a40 0. T., 32} a 42 c. A., feine 75% 785 8 e mittel 73 % bez. Nr 70% Zollgew., 
Inſtanz bei einem Act der reinen Liberalität, wie der vorliegende 12,543 B. gelblich bis biant 33} a 40 o. T., 35 a 43 c. A. 1602 B. ordinaire 42 - 55 7% Br. 
i. einen Zwang gegen die wiberſprechende Hädtiiche Behörde etwas blant bis blaß 324 a 330. T. 34 u 34 T e. A. 3320 B. Che: ber; Raps 116% P bez. Jer 72% Bollg., October 109 . Br. re 
eintreten laſſen.“ Der Magiſtrat hatte die Subvention zurück ribon, blaß, etwas grünlich 331 a 345 6. T., 344 a 351 c. K., 2000 Rollg. — Kleeſaat, rothe 20-30 #4 Br., weiße 28— 
ewieſen, weil 90 zur Dedung eine? Deftzits im Stadt. | 47368. Tagal, grünlich etwas ſuchſig 30 a 31} e. T. 31a 82 c. A, 36 % Br. Ye 200 4 Bollg. — Thymotheum loco r 200 % 
Haushalt von ca. 6509 „ noch 334% der Communalfteuet in 935 B. etwas grau 31 e 32 e. S. 32 38 be. A. 13410 B. arünl, 8 . . 
lg ahre nacherhoben werden müßten. Nach einer Anzeige bis blaß grünl. 30 a 32H 0. T., 31J a 34 e. A., 21,981 B. Malang — Rüböl loco ohne Faß er 100% 134 N Br. — 9 
dieser Behörde in der geſteigen Stadtverordneten⸗Sſtzung befindet | und Tenjer, grün bis blaß 31 e. T. 311 32 e. A., 30,776 B. loco r 100% 70—76 N 
ſich dieſelbe nun in der Lage, von der Nacherhebung beſagter grün und grünli b, etwas fuchſig 2% 31 fe. T. 31232 c. A., —65 Pr Br. — Sytritus Jar 8000 % Tralles und in Poſten 
334 Procent Abftand nehmen zu können. 767 B. Triage, blank, ſchwarz, bruch. 15 a 20 0. T., 18 a 31 o. A., von mindeſtens 5000 Quart, feſter, loco obne Faß 155 142 175 
Löten, 26. Oct. Außer Dr. Jacoby und Herbig find auf 3314 B. B. S. und diverſe. Alles verkauft. Packungen unter Ac 75 be, Oetbr. ohne Faß 153 15 Gd., en * 
Befehl. des Königs in Freiheit geſezt: Aryger (Nordſchleswig), | 100 Ballen find bei der Taxation der Ablauf nicht in Anmerkung Re. f 0 tov! 4 obne Faß 157 ½ Gd. 154 ar 2 7 2 
Schmidt. Bed, Wiltsmoes, Ley, Keſtmann, Wegmand, Peterſen, genommen. April ohne Faß 14 „ Gd., Frühjahr ohne Faß 154 A Ob. 
2 Fiſcher und v. Bonhorſt. Liverpool, 7. October. (Schlußbericht.) [Baumwoll 00 Stettin, 27. Octbr. (Of. ⸗ Stg.) Weisen wenig verändert, 
a N 8000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 20 . deo gelb Be 
Zuſchriften an die Redaction. Ballen. — Mibbling Orleans 1 middling Mmerilantfhe 9, | ungaxiſcher 6573 . 83/854 gelber Yar Octbr, 751 Rs. bez., 
Bei Anlage einer neuen Straße wird gewöhnlich darauf fair Thollera 63, middling fair Pholleraß 63, good midd⸗ | Ockober⸗Nov. Ta Re bez, Roobr-Decht. 744, 4 bez, yır 
Bedacht 5 die moͤglichſt gerade Linie inne zu halten, ing Dhollezah 55— 57. fair, Bengal 656k, New fair Oomra | 20007 Frühjahr 732, 744—74 & bez. — Roggen matt, Yer 
wenn nicht triftige Gründe das Tegentbdeil verlangen, Keim Ans öl; good fair Oomra 71 77. Pernam 9, Smyrna 7%, Egyps | 2000 % loco 46-51 Ag, de Dctbr, 0 K bez., Octbr.⸗ 


jedoch vom Olivaerthor nach dem Jacobsthor, tiſche 9. Schwach. N Nov. 48, Re bez, Novbr.⸗December 3 Re bez, Jr 
n eee gan ee de Si--504 50: hey, 508 6 Hofer aber 
beliebt, ohne 5 irgend ein Grund dazu vorhanden ift. — Danziger Boͤrſe. ze 88 Ioce nu ae } 85 0 2 ige, 
Hürde ſeiche Einfahrt nach der Rechtſtadt führen, ſo wäre des⸗ Amtliche Rotirungen am W. Detbr. 25 des Id 9%, %% Dab. ug 


Weizen der Tonne von 20008 beſſer bezahlt, 
loco alter und vorjähriger 68 —75 % Br., 


bez. — Rüböl matt loco 13% & Br., der Octbr. 1313/24, 
die ſolchem Uebelſtande abhilft. — friſcher: Fb. pr DK 
| EEG ee, Fee Pen m | Fe . r ee ee hr 1 
Jacobstbor 2 beute nötbig ift. Die Zeiten, in denen er Be⸗ ochbunt . 126-1304 „ 68-72 „ loco ohne Faß 15 & 25 , 1518 Ag bez, kurze Lieferung 
kechtigung zu ſeinem Daſein hatte, ſind doch längſt vergangen, ente . . . 15-1287 „ 67-70 „ ( 5673 K bine Paß 75 , 5 b 0 d 8 ung 
ein Beweis dafür iſt, daß die Brücken köpfe vor dem Olivaerthor unt . 125128 „ 6468 „ bez. 8 5 Fr bez w . 
und den übrigen Brücken bis zum Hohenthor entfernt ſind und roth . . 126—133% „ 63-69 „ 


das Hohethor ſelbſt ganz fre lech Dieſer Brückenkopf am ordinar I-17 „ 4-63 „ 
9 oggen dee Tonne von 20004 feſt, 
* e 40405 A. bez, alter 124% 46 . 
ezahlt. 3 
Auf Lieferung Ar April⸗Mai 473 &. Br., 47% ©b., der 
Men 47 & bez. u. Gd. 5 
5 nne von 2000% feſt, loco Heine 100 --108/97 40 
bis 434 M bez. 
Erbſen er Tonne von 2000 unverändert, loco weiße Koch⸗ 
44 bez., do. Futter⸗ 43 * bez. 
Die Ariteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28. October. [Bahnpreiſe.] 
W 19 5 Jutz Kaufluſt für alt und friſch zu vollen Preiſen und 


ber gegen geſtern bezahlt. Zu notiren bu 

blhbunt, del, and bo heut 120/1200 7120,11 

von eee eee * Pr 2000. ray 
* von 43/4 — 463/47 * e 


tr. bez., Ihlen 8 


ff 9 K b 
bez. — 0 Schott. crown Kuh fullbrand 12-124 % 
Jr Det. und Oct. 


act könnten dort entſtehen. Die Koſten der 
Nov. 737335 Kt bz., Nov.⸗Dec. 72 727 & bz., April⸗Mai 


Mai 52 % bz. — Gerſte loco . 1750 % 40-54 . nach 
Qualität. 24—30 


1½4 i bz. — Spiritus iter à 100% 10,000 %% loco 
ohne 105 116 * 1 bez., loco mit 10 7. Octbr. — 
36-5 Gr.bz., Oet⸗Nov. do., Nov Dec. do. — Weiz 8 
e ae 
. * D . 5 2 u 5 
dad. Sad. 7e. Geib 5 22 f. l., Ses. 2 . 301 
mel. Sa r. J., Oct.⸗Nov. f 
3 1 0 20 z. — Petroleum 
Faß loco 73 Br., 
. bz. 


Roggen unverändert, 120— 

2000 A 
Gerſte, Heine 101 41 2000 T. 
Erbſen, mittlere Kochwaare 44 % der 2000. 
Spiritus 145 rd S000 /. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trocken aber trübe. Wind: 
Süd⸗Weſt. 

Weizen loco war heute in ſehr reger Kaufluſt, ſowohl in alter 
als neuer Waare. Möglich, daß die bei dem dieswöchentlichen 
fehr unregelmäßigen Gange der Depeſchen, erſt heute eingetroffe⸗ 
nen Depeſchen aus Hull vom Diane und aus London vom 
Mittwoch für dieſe mehrſeitige Kaufluſt die Veranlaſſung gegeben 
haben, ſelbe kann aber auch zum Theil auf dieſſeitige beſſere Mei⸗ 
nung für dieſen Artikel, in Folge der neueſten Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatz, 55 fein. Es wurden 1200 Tonnen ge: 
lauft, darunter 550 Tonnen alter Weizen und iſt im Allgemeinen 
1 Yr Tonne, mitunter auch etwas mehr, über Inte! Preiſe 
bezahlt worden. Alt bunt 123/48 67 e, hellbunt 124/51 
70% A, 1264 71 &, 126/7, 127/8, 189% 71, 72, 723 &, 

228 62 5 67 Sommer⸗ 


eg 4. ge. E ap Wi 
du heutige N er theilt der Einf 
5 2 9 2 Er ae. anf 2 Reiſe von Marienwerder nach 
Sſzerwinsk befand und dier bemerkte, daß der ganze Horizont um 
14 64 Uhr Abends 


ia noch zu bemerken. Am B. wurde oom Einſender 
Abends 54 übe in Danzig ſelbſt ein ſchönes Nordlicht bemerkt 
bei ziemlich woltenlojem N ; ſpäter bewölkte der Himmel 
ſich immer mehr und gegen 7 Uhr waren ſowotzl in NNW. wie 
auch im Oſten ſtark geröthete Wolken; gegen 8 Uhr war Alles 
chwunden. d. 


„ BörfensDepeihe ber Danziger Zeitung. 
rlin, 28. Octbr. r 5 Uhr — Min. Abends. 
N 23 


tzter Erg. 
Weizenthur Oct.. Tun 74 143% Br. Anleihe. 9146 91% 
die Apri⸗Mai. 75 74 Staatsſchuldſch. 80%.| 8018 


Roggen feſter, | Bundesanleihe . 97%8 97/8 
Regu preis 50% 50%] 34% oſtpr. Pfdbr. 27% 22% 
Nov. 50% 562/81 3 weſtpr. Pfdbr. 72 72 
50/0 4% weſtpr. 8 


...!. ͤ ̃ —— ... TR 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 27. October. Wind: NW. f 

Angekommen: Willmer, Mathilde, Hamburg, Güter. — 

Strieſow, Maria, St. Petersburg, Tauwerk. — Riewertz, Stadt 

Rendsburg, Schleswig, Ballaſt. — Wendt, Rudolph, Lübeck, 


altes Eiſen. 
Den 28. October. Wind: WSW. 
Geſegelt: Scherlau, Die Erndte (SD.), Stettin; Ascougb, 
Claremont (SD.), London; beide mit Getreide. 


f 125 
go dee... 507% do. J 7848 125 / 651% bunt 112 57 K, 117% öl , 1200 6383 Ankommend: 1 Dampfer. 
Ari Mel. 59a % enn 0% 99% 1577 00 120 5 09 , delbun 199, L845 684, CA ——— üüů— 
Rübsl, Det... 144 14¼ Rumänter N 59¼8 88% | 1268 71 &, hochbunt und glasig 127/84 72 . 128/94 Mceteorologiſche Beobachtungen. 
. 16 8 16 3 J. * — g 785 780 * 5 11 une ö Termine el 1 55 1267 wei ha bett, Wan im 
—— 2 8 9 * \ 8 8 177 per 5 
9 e a Ya RR ur he ſeſt ge — —— aber 8 49 170 1 gelder Inlänbifer 11678 85 — 8 een Wind und Metten. 
O = .. 7% 77%! Danz. Stadt⸗Anl.. 9 97 41 + u 45 1 9 a 


NNW., mäßig, Regen. 8 
W., ſchwach, bewölkt und regnig. 
W., mäßig, hell und bewölkt. 


ct. 7 75 
5% Pr. Nr 99 1004] Wechſelcours Lond. — 16.224 5 
a Fondsbörse: chluß ruhig. . 


* RE: Srantfurt g. M, N, Ott. StfectensSoctetät, Amerir 


4 7 ＋ 6,1 
b 331,56 | 5.6 
12| 332,08 6,8 


TER THE . 
er 958, Grebitactien 2457, Staatsbahn 375, Lombarden tter⸗ 43 %, neue Koch⸗ 44, 9 iſch F | 

1664, 1860er Looſe 764, Silberrente 553, Galizier 2423. Steigend. bezahlt. 22 len Ton ee 42 N. der Tonne, ee Bengali E lammen 

3 Hamburg, 27. Octbr. NI Getret e Berl! m loco feſt, loco 141 empfiehlt billigſt die Nathsapotheke. 


21 0 fl. 92 &. goim Gert. A. A 5.927 G 
88 bz ba 1 78 100 B 
— 5 Amerit rück. 1 5 — -96-% 


Tai 
Dividende pre 1869. 


1 E dsbörse vom 27. Oct, 5 Prengziſche Funds. 
Berliner Fen e Det, Sage han: 3 


a ne 213 


ö — je 


7 ) U b „u. B. * b 
5 Eiſenbahn⸗Aetien. Mhelniſche 113% bi is a A. 904 10 3 dal et bi |” 
95 de. St. prior ar Stnatöent, 1859 5 100 ln 81 % Wegſel⸗Ceurz bem 27. Det 
EN Rhein⸗Kahebahn 0 N J u urs vom 27, Det. 
>. Dividende pro 1869. 1 Aufl, Eisen 5 do. conſolidirte 43 91 Stadt⸗Anleib 5 97 % —— 
eldorf A ren 91 do. —bufterdam fur 4 11431 bi 
19 } 1 103 * 5 95 ang Auslansiſche Fend. de. 2 4 120 bj 
amsWRoiterd. | 7 ud |: * Sadiſche 35 Fi.-Looje] 33 8 damburg kurz 3 65 
de Mär A, 8, (184 u Warlnger Kai Sn | 164 8 9 de „en. 13 1150, 65 
Berlin 10 4 1 55 Den Fran. 19663 455 genden, 3 Mon. 25.223 
Mag 105 4 1513 u Kurs l⸗Chartom 1 — . 5 —— 22 — ra 2 Bon. 810 
Berl Feten 4 151750 nn 1 15 . E 88 8 d. Bebe. un. en 6 
2 0 — 7 . 0. re oſe — I. — . 
Böhm. bn 74 5 685 b5 Bast: ans Anhufrie-Bapiere. Berl, Stadt⸗Obl. 5 1011 55 do. Lehr ache 5 | 754-4 63 Augsburg. 2 Z | 66 22 
Frelb. 84 4 11085 05 d e Ben Ig ure 19 do. 47 92 5 de. 1864r Josſe — ap n 
57 4] — 7 Berlin. Kaſſen⸗Verein 11414 1176 © Aur⸗ u. N. Pfbbt. 31 75 ) Aumänfer 8 | 891 bi 10810 © ze 6188 
411364 65 Berliner Handels- Jef. 10.14 134 8 do, neue 4. 80k um. Gtienb»Dölig. 7 6% b u@ In 20.0 3 78 r 
—— 75 — — Danzig Priv.⸗Bank 90 4 11034 8 Berliner Anleihe 44 87: B |Ruflsengi. Anl. 5 861 0 Petersburg 3 Noch. 6 857 5 
ra 1 5 —— Disc.⸗Comm.⸗Anthell | 94 4 1433 bz 8 Pfdbr. 3 771 © do. do. 1862 5 868 bi War 30 Mon. 6 | 842 b5 
0. 7 5] Gothaer Creditb.⸗Bfdbr. — 15 | 975 ba do. „ 4831 6 do. engl. Std. 18645 — — r 7.47 65 
Berbach 105 1637 63 Römigäbern Priv.⸗Bant 5 4 108 G do. N 965 8 do. holt. Lo. 5 — ‚Öremen 8 Toge 13411108 d 
n, , Il vi 6 de. ag Aale 8 | Geld. aus Bapiergeil 
in 147 4 188 @ Oeſterreich. Arent. 16¼% 5 1391-139 et & 6 do. „ 4 8% ® Kuft, Pr. Anl. 1864: 5 115 bi 122 Vagtergeld. 
a 413847 b zoſen Provinzialbank 6,134 104 @ Weſtwr. ritterſch. 72 © do. do, 18008 5 11134 bi Ir. B. m. N. 987 0 Tap.5 21 57 
er 4 — — Preuß. Bank⸗Antheile 9 4411504 B do. do. 784 bz 90. 5. Anl. Stiegl. 5 69 bz ohne N. 2 1 2. 1114 8 
4 sas de. Hoden⸗Cred⸗ Ketten ? 14 1104 u s do. e. 805 5 do. 6. do. 5 81 ® Oeſterr. Bin. 82 b pg. 6 209 
led Bweigbahn 5 4.83 4 do. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 100 & do. II. Serie 96 b a. 90 805 „0. 469 & Fols. Din. — dt. 6 
„Lite A. u. C. 151 842557 tb . elenbriefe — 5 | 914 bzu s do. nene 771 8 80 abe — 69 © [ne ar 50 4 46570 
do. Lau. B. 13 1555 9 amm. R. Privatbank 5t 193 doe do. bi bo, Aſdbr. Liquid. 5 56 bu Dollars 1 4 3 d, 89 200; 


Altſchottländer Synagogt. | 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Boes 
10 Uhr, Predigt. 
Die Verlobung meiner Tochter Dahl: 
mit dem Gerichts⸗Actuar Franz Dobratz 


aus Löbau zeige hiermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen Freunden und Bekannten an. 
Auguſte Kieshauer, 
rau Poſtexpeditions⸗ 
orſteher. 


verwittwete 


Als ane, 2 2 ſich: 
athilde Kieshauer, 


Do 
Löbau, den 27. Decker 1870. 
eute früh 6% Uhr entſchlief zu einem befleren | 


Leben nach ſchwerem Leiden am n hat dem Herrn 


unſer theurer unvergeßlicher Gatte, 
Schwiegervater und Großvater, der Rentier 
Hermann Raabe, 
im 53. Lebensja 
elend N 


Um files 
. 
Graudenz, den 25. October 1870. 
Nach lang langer Ungewißheit wurde 55 F die 
zuverl Hiige. traurige Nachricht, daß 8 05 


innig geliebter, hoffnungsvoller Sohn und 


Bruder 


Eduard Modler, 


| 
| 
1 
| 
| 
2 
\ 
Unteroffizier im 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ | 
Regiment No. 4, in feinem noch nicht vollen⸗ 
deien 21. Lebensjahre, am 14. Auguſt c. in der | 
Schlacht vor Metz den Heldentod fürs Vaterland 
geſtorben 1 Der ihn gekannt, wird unſern 
. 10 Ei ir würdigen willen. | 
Tief zeigen wir dieſes Freunden 

und Alen an. 

ltemühle, den 26. October 1870. 
Die Eltern und Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. | 
Der Rabatt, den wir bisher den Käufern 
von Goal gewährt haben, wenn ſie innerhalb 


eines Jabres mindeſtens 25 Laſt abnehmen, ET 


kann für die Folge nicht mehr gewährt werden. 
Danzig, den 24. October 1870. 


Das Curatorium der Gasanſtalt. 


Bu den Wahlen. 


So eben eis und iſt in der unterzeich⸗ 
neten Buchhandlung vorräthig: 


Ein a 
freiconſervatives 


Partei Programm 


16 Seiten gr. Oct. Pr. 1 
gi Buchhandl. von Th. Anhuth, 


Langenmarkt No 10. 


bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 
abus. 


. Lotterle⸗ Einnebmer. 


Jlluminations⸗Lichte, 
Feuerwerkskörper, 
Sieges es⸗Flaumen 


En lt zu b * Preiſen 


Franz Jantzen, 


Hundegaſſe No. 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Zur Illumination 
Lichte. 
Bernhard Braune. 

Lichte zur Illumi⸗ 
nation in allen Packun⸗ 
gen billigſt bei 

SUR Schnareke. 


| Müdchen⸗Jacken, 


Jaquets und Paletots, 
Ruaben. Anzüge 


Ueberz eber 
für Knaben 100 m 16 Jahren. 


Damen⸗Jacken, 
DE 1 Blonjen er 


fiehlt zu 82 
allerbilligften ganz feiten | 


Preiſen in größter Auswah 


Mathilde Tauch, 


Nur 44, Langgaſſe No. 44, Nur, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


Rübkuchen Auction. 


Sonnabend, den 5. November 1870, Vorm. 10˙% Uhr, 


wird der unter, 


eichnete Mäkler im Raum des Palmbaum⸗ Speichers, Hopfengaſſe, in öffentlicher 


Auction gegen are Zahlung verkaufen: 


| 
| (5736) 


ca. 600 Ctr. Rübkuchen. 


atsch. 


Die Schleſiſche Feuer-Berfiherungs- 
Seiliht in Breslau | 


mil Hoffmann in Mewe 


eine Special⸗Agentur ER She und iſt derſelbe bereit, zu feſten und billigen Prämien 


Feuer⸗, 


Spiegelglas⸗ und Trans port⸗Verſicherungen 


entgegen zu c= Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den angemeldeten Hy⸗ 


pothek⸗ Gläubigern volle Sicherheit. Proſpecte un 


Antrags⸗Formulare können jeder Zeit gratis 


von Herrn Hoffmann entgegen genommen werden. 


(5773) 


a 


Kohlenmarkt 12 und 13. — 


Die General⸗Agentur 
Hermann Pape. 


Bis zum 1. Januar 1871 


ſoll mein gut ſortirtes Lager 


Porzellan, Fayence, Hohlglas und 
etroleumlampen aller Art 


zu und bedeutend unter Einkaufspreiſen ausverkauft werden. 


Wollweberg. 8. Hindenberg, Wollweberg. 8 


8 bete pale 


Das neue 


Fr 
2 
= 
e. 
> 
5 
= 
2 
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22 
22 
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= 
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=> 

— 
= 

— 
Gr 
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Hugo Lewi, Eisner Nachf., 


Kohlenmarkt 12 u. 13, 


bietet die reichhaltigſte Auswahl und geſchmactvollſen f 
Deſſins in Stoffen für feine Winter⸗Garderobe. 
Die Anfertigung geſchieht unter Leitung des Berliner 
Zuſchneiders. 


— — 


Grünberger Teber 


Edamer Holländ. Süßmilch⸗ und 5 


etzt 44, Lauagaſſe 14, Jes. | 


Rothe Bordeaur⸗Weine, 
3 10 und 12 Sgr., Rhein⸗ 
weine, à 10, 12 u. 16 Sgr. 


ange e 70, Cäcilie Wahlberg, Langgaſſe 70, 


a 1 ihren Vorrath von Hüten in Sammet und Velours 
den eleganteſten Modellen. Runde Filz⸗ u. Sammet⸗Hüte 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Eine reiche Auswa ahl, Baſchlicks, 


Baſchlick⸗Capotten in Tuch und Sammet, 
ſowie einfache Façons in Seide und Cachemirs 
zu billion notirten Preiſen. 


Cäcilie Wahlberg. 


Sortirtes Ager | 
inder- Bäſche und | 
Ausſtattungen 


Knaben ind Mädchen 
Mathilde Tauch, 


eltower Rübchen 


empfiehlt 
Julius Tetzlaff. Hundegaſſe 98. 


Firfiter Sahnen⸗ holl. Süß⸗ % 

milch⸗, Edamer, dichten und 

deutſchen Schweizerkäſe, empf. 
Julius Tetzlaff, Sg! 


Frage Wallnüſſe u. 

ambertsnüſſe hat ab⸗ 

zugeben 
GarlSchnarcke. 


Spickgänſe, 
Aſtrachaner! Per Caviar, 
Teltower Rübchen, 


Brioler Käſe 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe No. 4. ram 


Papvpſchacheln Zünddölzer von A. Kolbe 1 
9. in Zanow für 2 Sr. bei 5 
bert — RARN, Langenmarkt 38. 


ace find zu baben Breites, 
Jui 2. H. Nathan. 


Eine elegante braune engliſche 
Stute, fein geritten, 3“ groß, 
ſechsjährig, ſteht im Stalle des 
| Hötel de Thorn zum Verkauf. 

ERENTO TR 


Robert Hoppe 


Concursmaſſe. 
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e ital. Maronen J 


Von heute ab wohne ich 
Langgaſſe No. 18. 


Eduard r 


Bockverkauf 

ER in Kl. Luͤb⸗ 
low beginnt 
in dieſem 
| Jahre am 
| 29. Octbr. 
Die Böcke gehoͤren der 
Negretti⸗Electoral⸗Race 
an und empfehlen ſich durch 
gute Staturen, Reichwol⸗ 


Figfeit un und d Beinpeit, 
EEE 

© Ed. Stohhe 8 ‚Restauration. & ® 

2 


2 Königsberger Ninderſleck. 
e eee 


HUNDE-HALLE, 


lexander Ichllelder 5 


et | 


Alexander Schneider 
| Maßkauſche Gaſſe No. 10. 
1 2 Pariser Keller. 

Es ladet ein Bujack. 
Meß hat ſich nun auch übergeben; 

Darauf ſoll König Wilhelm lebe 
N Im Münchner Bock. 

4 ür die Landwehr vor e. und Schlettſtadt 
5 55 e 10 


ga 
es 
man. 1 e N 
Sein Wohl, fo wie der deniſchen bende 
n Wohl, ſo wie der E 

Stinten wir bei den w 2 Liedern 
fen A , ©. G. Gamm 10 5, Olfcpewäti 
10 , Conwentz 30 Br Storrer 10 ., F. 
Schönemann 50 u Denzer 10 ., * 
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85 
a: 
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P Herrmann 50 
John Paleske 10 ., 


L 
Wein 10 9 Ge 
ftein es 
| rihtörath Hevelte 2 N, Ey 8 Fr 
| 2 N 0 2 x A en 45 4 
aſt „L. 
Sch en 111 95 u ee 10 A, J. Döllner 8 
Ben Bertling 5 KN. Emma Behrend 55 
uder 5 7 Jantzen a % Bernided 
1075 Gr—u he u. 
Siobbe 1 N ee na 1 
RR ee 1 nn, 2 
10 25 110 3 A. 25 KN, Dr. Ba 
4. San Commenierrähin Hoene 25 , 


Hg 40 J 5 e 
eg „Sichtau oelchner 
0%: au e 2 Fer Weeſe 5 85 — Lickfett 
mine 55 ann elm 5 A, 
Nac 15 Mage er 2 90 10 M, 
5. ben r 10 KA. Kilo 
ammer 10 , Ro blof 10 %,. 
4 &, Fr. en ⸗Warlubien 2 
aus 5 von den Herren Wohle 
mann, . Chales, L. Biſchoff 80 , vom Grau: 
denzer Hilfsverein für die Armee im Felde 100 
‚von Culm durch Hrn. T. Kirſtein geſammeit 


250 , Frau v. Selle⸗Zigahnen ein Korb mit 


göinten und Butter, Fr. Maerker⸗Rohlau 50 
Prinzeſſin Ho ‚nzollern» Hechingen 10 

v. * Sr „Oſtrowilt 25 Fe an Leldtragender 

Thembre 162 As, J. P 


Schmidt 7 , 
dene 25 , von Haußmann u. 


igarren, Ungenannt ein Päckchen al Bel Beklei⸗ 


dungs gegenſtänden. 


anzunterricht. 


Dienstag, den 1. November, Abends 8 Uhr, 
beginnt A e Cirkel. Meldungen erbitte 
ich in den Vormittagstunden bis 2 Uhr. 18 

Albert Czerwinski, Langenmarkt 

(Saal-Etage), Eingang Berholdschegas#® 


Needaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


